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Virrslauer 


Sonnabend den 25. Oktober 1856. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 24, Okt., Nachmitt. 3 Uhr. Die Note des „Moniteur“ über die 
engliſche Preſſe wirkte ungünftig auf die Stimmung der Spekulanten. Die 
3581. Rente wurde vor Beginn der Börſe mit einer Baiſſe von 35 Centimes 
gegen die geſtrigen Schluß⸗Courſe, zu 66, 25 gehandelt. Conſols von Mit⸗ 
2 12 Uhr waren %% höher als geſtern, 92%, eingetroffen. Die 3pGt. er: 
öffnete zu 66, 50, ſank aber alsbald auf 66, 30, hob ſich wiederum auf 66,40, 
und fiel erneuet auf 66, 15. Börſenſchluß bei belebten Umfägen in ſehr mat: 
ter Stimmung. Werthpapiere angeboten. Gonſols von Nachmittags 1 Uhr 
wurden 92% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 
Zpét. Rente 66, 20. 4% pt. Rente 90, 
1385. 3pGt. Spanier 38%. 1 


London, 24. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Silber in Barren 62 d. — 


Schluß⸗Courſe: 

Conſols 9210 „ 1p6t, Spanier 24. Mexikaner 21. Sardinier 83%. 
5p6t, Ruſſen 06. 4½ St. Ruſſen 96. Hamburg 3 Monat 13 Mark 8 Sh. 
Wien 10 Fl. 43 Kr. 

Wien, 24. Oktober, Nachmittags 12% Uhr. 

Silber⸗Anleihe —. 5pEt. Metalliques 81 /. 4½ pCt. Metalliques —. 
Bankakt. 1061. Bank⸗Interims⸗Sch, 266. Nordbahn 260%. 1854er Looſe 
106 ½. National ⸗ Anleihe 837. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 214%. 
Crebit⸗Aktien 324. London 10, 19. Hamburg 78%. Paris —. 
Gold 9%, Silber 7%. Eliſabetbahn 103½. Lombard. Eiſenbahn 108 Fl. 
Theißbahn 103. Centralbahn —. 

rankfurt a. M., 24. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. Frankfur⸗ 
ter Bank⸗Aktien und Spanier beliebter, Bexbacher höher, ſonſt wenig Ver⸗ 
änderung. — Schluß ⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 112% B. 5pEt, Metalliques 76% B. 4 pCt. Metall. 
66. 1854er Looſe 99. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 77%. Heſterr.⸗ 

zöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 241. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1174. 
Bahn eh; Eredit⸗Aktien 173. Oeſterreich. Eliſabetb. 202%. Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn 2 

Hamburg, 24. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. Ziemlich feſte Stim⸗ 
mung bei mäßigem Umſatz. Spanier begehrt. — Schluß ⸗Courſe: 

Oeſterreichiſche Looſe Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 164. Oeſterreich. 
Eifenbahn = Aktien —. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 102%, 


5 7 
Wien BON. 24. Oktober. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 


1 e fan und geſchaͤftslos. Oel loco 35%, pro Mai 29%. Kaffee 


unverändert. 5 
Liverpool, 24. Oktob. [Baumwolle] 12,000 Ballen Umſatz. Preiſe 
2, Höher als am vergangenen Freitag. . 


Telegraphiſche Nachrichten. 

23. Oktober. Der ige „Moniteur“ füllt zehn Spalten mit 
einem Besse des es Deinifeere Aber die ee der Armee des 
Orients. Der Kaifer ſagt in einem Schreiben an den Marſchall: „Indem 
ich die Veröffentlichung dieſes denkwürdigen Aktenſtücks verfüge, habe a das 
Publikum zum Richter machen wollen über Dienſte, deren ganze Wichtigkeit 
nur ich allein kannte, auf daß das Vaterland in feiner Dankbarkeit denfeni⸗ 
gen, der den Sieg durch die zeitig e ee Elemente vorbereitet, 
und denjenigen, der ihn durch am Orte ſelbſt gut getroffene Maßregeln er⸗ 
ringt, verſchmelzen kann.“ = 5 ee 

Paris, 24. Oktober. Der heutige „Moniteur“ enthält: Seit einiger 
Zeit bringen verſchiedene engliſche Journale gehäſſige Verleumdungen gegen 
die franzöſiſche Regierung. Wir kennen die Achtung, welche man in Eng⸗ 
land der freien Preſſe zollt. Indem wir aber auch die Abwege derſelben 
bezeichnen, wollen wir nur an den geſunden Sinn Englands, gegen ein 
Syſtem appelliren, welches, indem es das Vertrauen zwiſchen den beiden 
Regierungen zerſtört, zwei Nationen zu veruneinigen trachten würde, deren 
Bündniß die beſte Garantie für den Weltfrieden bietet. 

Die „Patrie“ will wiſſen, daß der ſpaniſche Geſandte, General Serrano, 
in Paris verbleiben werde. 

London, 23. Oktober. Die „Times“ meldet nach Privatquellen, es 
e N daß Viluma an die Stelle von Narvaez als Conſeilpräſi⸗ 

ent trete. 


Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 


Preuſ en. 

Berlin, 24. Oktbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Landrath a. D. Karl Ferdinand Theoder 
Brescius zu Möͤſſchen den Adel; und dem Appellationsgerichtsrath 
v. Wulffen in Frankfurt a. d. O., bei feiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand den Charakter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen. — Der bis⸗ 
herige Rechtsanwalt und Notar Körte zu Flatow iſt zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Appellationsgerichte zu Glogau, mit Verleihung des 
Notariats im Departement deſſelben und mit widerruflicher Einräumung 
der Praxis im Bezirke des Kreisgerichts zu Glogau ernannt worden. 
— Der bisherige Privatdocent Dr. Pohl iſt zum außerordentliche 
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald 
ernannt worden. — Seine Majeſtät der König haben allergnädigft ge: 
ruht: dem Kammerherrn v. Zaſtrow zu Berlin die Erlaubniß zur 
Anlegung des ihm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe des 
herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 24. Oktober. [Vom Hofe. — Tages⸗Chronik.] 
Ihre kaiſ. Hoheit die Frau Großfürſtin Conſtantin (geb. Prinzeſſin 
von Altenburg) wird dem Vernehmen nach in der nächſten Woche von 
St. Petersburg hier eintreffen, und im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel 
abfleigen. Ihre kaiſerliche Hoheit gedenkt den Winter in Deutſchland, 
zunächſt bei Ihrer Frau Schweſter, Ihrer Majeſtät der Königin von 
Hannover, dann aber in Altenburg zuzubringen. — Ihre kgl. Hoheiten 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich von Heſſen haben ſich ge⸗ 
ſtern Abend auf einige Tage na Deſſau begeben. — Der frühere 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
Le Cog iſt dem Vernehmen nach für den durch den Tod des Grafen 
Weſtphalen erledigten Geſandtſchaftspoſten in Stockholm beſtimmt. — 
Der kalſerlich ruſſiſche Geſandte am königlich preußiſchen Hofe, Baron 
von Brunnow, wird Paris bald, nachdem der Graf Kiſſeleff dort ein 
getroffen fein wird, verlaſſen. Da ſich indeſſen Herr von Brunnow 
vorerſt nach Darmstadt und Frankfurt begiebt, um feine Abberufungs⸗ 
ſchreiben zu überbringen, fo ſteht die Ankunft deſſelben in Berlin doch 
erſt in einiger Zeit zu erwarten. In Rückſicht auf dieſe Abreiſe des 
Herrn von Brunnow von Paris dürfte die Folgerung nicht zu gewagt 
erſcheinen, daß zunächſt wenigſtens die neuen pariſer Kon⸗ 
ferenzen nicht ſtattfinden werden. Herr von Brunnow würde 
ſonſt Rußland dabei vertreten haben. England weigert ſich entſchie⸗ 


den, die Konferenzen zu beſchicken, und O eſterreich wollte auf dieſel⸗ 
ben nur eingehen, wenn alle übrigen Mächte ſich betheiligen wür⸗ 
den. So fehlt alſo bis jetzt die Zuſtimmung zweier Großmächte. 
— Der bisherige ruſſiſche Geſandte in Hannover, v. Fonton, iſt zum 
Geſandten beim Bundestage, und der frühere Geſchäftsträger bei der 
freien Stadt Frankfurt, v. Glinka, zum ruſſiſchen Geſandten in Bra⸗ 
ſilien ernannt worden. (N. Pr. 3.) 
— Geſtern ſind 12 ruſſiſche Pferde hier eingetroffen, ein von dem 
Kaiſer von Rußland für mehrere fürſtliche Perſonen beſtimmtes Ge⸗ 
ſchenk. Drei dieſer Hengſte, zwei Grauſchimmel und ein Brauner, 
wurden geſtern Nachmittag von dem Stallmeiſter nach Potsdam trans⸗ 
portirt, um dem Prinzen Friedrich Wilhelm und dem Prinzen 
Friedrich von Heſſen zugeführt zu werden, und zwar erhält der 
Prinz Friedrich Wilhelm einen Grauſchimmel, die beiden andern der 
Prinz Friedrich von Heſſen. Die neun übrigen Pferde gehen in dieſen Ta⸗ 
gen weiter und werden in Göttingen, Naſſau und Oldenburg abgeliefert 
— Baron Seebach, ſächſiſcher Geſandter in Paris und Schwieger⸗ 
ſohn des Grafen Neſſelrode, bekannt durch ſeine intimen Beziehungen 
zu der ruſſiſchen Diplomatie, iſt geſtern aus Petersburg, wo er als 
Krönungsbotſchafter fungirt hat, hier eingetroffen. Der Baron ſoll der 
Träger eines ſehr wichtigen diplomatiſchen Aktenſtückes ſein, das er nach 
Paris überbringt, wohin er ſich über Dresden zu begeben gedenkt. — 
In einer früheren Nummer haben wir Mittheilung von einer Aus⸗ 
zeichnung gemacht, die von Seiten der ſpaniſchen Regierung einem 
Gutsbeſitzer in der Nähe von Berlin in Anerkennung der Aufſchlüſſe 
verliehen worden ſei, die derſelbe ihr in Bezug auf das Landeskultur⸗ 
weſen in Preußen ertheilt habe. Heute können wir hinzufügen, daß 
der Dekorirte der Gutsbeſitzer Behrend auf Groß-Machnow iſt, welcher 
das Ritterkreuz vom Orden Karl III. erhalten hat. — General von 
Gerlach hat feine Funktionen als General-Adjutant Sr. Majeſtät ganz 
in früherer Weiſe wieder angetreten, womit alle über ſeinen Rücktritt 
in das Privatleben verbreiteten Gerüchte ihre thatſächliche Erledigung 
finden. — Geſtern Vormittag arbeitete der König mit dem Kriegs⸗ 
miniſter. Nachmittags war am königl. Hofe Diner, zu welchem auch 
der General Graf von der Groeben eine Einladung erhalten hatte. 
— Von den von der Univerſität Greifswald bei Gelegenheit des Sä⸗ 
kularfeſtes zu Doktoren promovirten Perſonen ſind bis jetzt folgende 
bekannt geworden: Prinz Adalbert von Preußen; ferner General: 
Superintendent Jaspis, Geh. Rath Schmidt, Medizinalrath Apotheker 
Ritter, ſämmtlich zu Stettin; Graf Arnim⸗Boytzenburg, Graf Schwerin⸗ 
Putzar, Präſident Lette zu Berlin, Präfident Wentzel zu Ratibor, 
Kammergerichtsrath v. Roͤnne, Geh. Regierungsrath Eſſe zu Berlin. 
P. C. [Die zur Vorlage an die nächſte evangeliſche Kirchen⸗ 
Konferenz beſtimmten Gutachten. 1. Durchdrungen von dem 
Wunſche, mehrere wichtige Fragen im Gebiet der Liturgie, der Organiſation 
und des Rechts der evangeliſchen Landeskirche zu einem feſten Abſchluß ge⸗ 
bracht zu ſehen, haben des Königs Majeftät die Berufung einer allgemeinen 
Landesſynode in das Auge gefaßt. Damit jedoch dieſer bedeutſame Schritt 
mit voller Sicherheit erwogen werden könne, iſt von Allerhöchſtdemſelben be⸗ 
ſchloſſen worden, zuvörderſt ſowohl die Frage, nach welchen Grundſätzen eine 
Synode der bezeichneten Art zu bilden fein möchte, als die eventuell zur Bes 
ſchlußnahme dieſer Verſammlung zu bringenden Gegenſtände ſelbſt durch 
eine zwiefache Vorberathung hindurchgehen zu laſſen. Es ſollten zunächft 
einſichtsvolle und erfahrene Männer um die Abgabe ſchriftlicher Gutachten 
erſucht, die Reſultate dieſer Berathung dann einer aus den verſchiedenen 
Theilen der Landeskirche zu berufenden Konferenz übergeben, deren Aeuße⸗ 
rung endlich, mit dem Gutachten der oberſten Kirchenbehörde verſehen, Sr. 
Majeftät dem Könige zur definitiven Beſchlußnahme vorgelegt werden. Wir 
wiſſen, daß dieſen allerhöchſten Anordnungen bereits fo weit entſprochen 
wurde, daß eine evangeliſche Kirchenkonferen ſchon in den erſten Tagen des 
nächſten Monats hier in Berlin zur Berathung beſtimmter Fragen zuſam⸗ 
mentreten kann. Um den allerhöchſt angeordneten Gutachten und den fer⸗ 
nerweit vorgeſchriebenen Verhandlungen eine Grundlage zu verſchaffen, hatte 
der evangeliſche Oberkirchenrath in elner Reihe von Benkſchriften über die 
in Berathung kommenden Gegenſtände eine Art Vorlage ausarbeiten laſſen. 
Wir haben über diefe Denkſchriften bereits im April d. J. ausführlich be⸗ 
richtet. Ueber dieſe einzelnen Vorlagen hat darauf der evangeliſche Ober⸗ 
fie rd von mehreren ſachverſtaͤndigen Männern befondere Gutachten 
verlangt. Dieſe Gutachten ſind eingegangen; wir haben in einer früheren 
Nummer die Verfaſſer dieſer Gutachten, bewährte Diner der Kirche und 
ausgezeichnete Rechtsgelehrte, bereits — . gemacht. In der eben er⸗ 
ſchienenen zweiten Lieferung des dritten andes der „Aktenſtücke aus der 
Verwaltung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths“ liegen uns jetzt dieſe 
Gutachten ſelbſt gedruckt vor Augen. Wir verfehlen daher nunmehr nicht, 
unſeren Leſern auch von der Stellung, welche dieſe Gutachten zu den vor⸗ 
liegenden Fragen genommen haben, eine wenigſtens ganz allgemeine Kennt⸗ 


niß zu verſchaffen. 

„Die Denkſchriften, in welchen die Vorlagen enthalten maren, über welche 
die devorſtehende Kirchenkonferenz berathen ſoll, verbreiteten ſich über fünf 
Gegenſtaͤnde, nämlich a. uber die Berufung einer allgemeinen Landesſynode, 
b. über die Diakonie und den Diakonat, c. über die kirchliche Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung in den öſtlichen Provinzen, d. über die liturgiſchen Bedürfniſſe der 
Landeskirche, und e. über die Verweigerung der Einſegnung derjvon geſchie⸗ 
denen Ehegatten beabſichtigten Ehen. 

Ueber die erſte Frage, betreffend die Berufung einer allgemeinen Landes⸗ 
Synode, ſind 5 Gutachten abgegeben. Das erſte gab der ordentliche Prof. 
der Rechte, Dr. Jakobſon zu Königsberg. Dieſes Gutachten ſpricht fi im 
Allgemeinen für die Berufung einer Landesſynode aus, wobei es jedoch die 
dringende Nothwendigkeit, die Gemeinde —— der öſtlichen Provinzen 
durchzuführen, hervorhebt, dann aber in 5 etreff der Zuſammenſetzung der 
Synode einige Abänderungen in Vorſchlag ringt. — Darauf folgt ein Gut⸗ 
achten des ordentlichen Profeſſors der a Dr. Hengſtenberg zu Ber⸗ 
lin, welches von der Berufung einer Synode zur Zeit Abſehen genommen 
wünſcht. Seiner Anſicht nach berechtigt der bisherige Entwicklungsgang der 
evangeliſchen Kirche Deutſchlands berhaupt nicht, große Erwartungen von 
Synoden iu degen. Unter nan e wür den fie auch in unſerer Kirche 
nützlich ſein können. Die Umſtände ſeien aber danach jetzt nicht angethan. 
Grundbedingungen einer ſegensreichen Wirkſamkeit von Synoden ſind nach 
der Anſicht des Begutachtenden: Einheit der Kirche in ihrem Glauben und 
40. Durchdrungenheit von demſelben; das Vorhandenſein feſtſtehender 
Ds “en 25 25 Normen 2 ea 2 8 Ps 
n gegründetes Kirchenregimen bei den Kirchengenoſſen feſt⸗ 
ſtehende Ueberzeugung von der göttlichen Autorität des beſtehenden Ar 
regiments. Von dieſen Grundbedingungea ſcheint ihm in der gegenwärtigen 
Geſtalt unſerer Kirche nicht eine zur Genüge gegeben. Die Bedenken gegen 
die Berufung einer Synode würden ferner nicht durch die Aufgaben Leſel⸗ 
tigt, die man derſelben zu ſtellen in Abſicht habe. Die Fragen, welche den 


Expedition: Werrenſtraße NZ zu. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


—— 


Gegenſtand der Berathung bilden ſollten, ſcheinen ihm vielmehr insgeſammt 
nicht geeignet, von einer Synode verhandelt zu werden. Sollten jedoch die 
dargelegten Bedenken an entſcheidender Stelle nicht zureichend befunden und 
die Synode doch berufen werden, ſo komme es darauf an, daß dieſelbe auf 
dem rechten Fundamente erbaut werde. Daher denn der Verfaſſer zum 
Schluß einige dahin zielende Vorſchläge anfügt. — Das dritte Gutachten ift 
das des Präſes der rheiniſchen Provinzial⸗Synode, Pfarrer Wiesmann in 
Bonn. Nach der Anſicht dieſes Gutachtgebers kann die Synode nicht beru⸗ 
fen werden, weil diejenigen Unterlagen fehlen, welche in der Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung gegeben ſein müßten. In der Synode ſelbſt müſſe ſich der Organis⸗ 
mus der Gemeinde darſtellen. Nun iſt zwar in den Rheinlanden und Weſt⸗ 
falen die kirchliche Verfaſſung ſeit 1835 in Presbyterien, Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzialſynoden ausgebildet. Dort wäre für die Wahl von Deputirten, wenn 
eine ſolche ſtattfinden ſolle, daher eine Unterkage gegeben. Weit ungünſtiger 
ſtellt ſich in dieſer Beziehung die Lage der öftlichen Provinzen dar, von de⸗ 
nen keine einzige ſchon ganz auf dem Fundament der Grundzüge einer Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung vom 29. Juni 1850 organiſirt iſt Am meiſten vorgeſchrit⸗ 
ten iſt die Provinz Preußen, in welcher etwa drei Viertheile ſämmtlicher 
Gemeinden Kirchengeräthe beſitzen, auch bereits Kreisſynoden gehalten wer⸗ 
den. Von den übrigen Provinzen haben in Poſen etwa ein Viertheil, in 
Schleſien und Sachſen die Hälte der Gemeinden, in Pommern und Bran⸗ 
denburg dagegen keine Gemeinde ſich jene Grundzüge angeeignet. — Das 
vierte Gutachten iſt das des ordentlichen Profeſſors der Rechte Dr. Merkel 
zu Halle. Der Verfaſſer wünſcht die Synode, trotz aller Gefahren und 
Schwierigkeiten, welche ſich darböten, berufen zu ſehen, weil er eine Ausein⸗ 
anderſetzung in Beziehung auf unſere konfeſſionellen Verhältniſſe, eine Bei⸗ 
legung wichtiger Streitfragen innerhalb unſerer Kirche für unerläßlich hält. 
Selbſt in dem möglichen Falle, daß die Synode zu gedeihlichen Beſchlüſſen 
nicht gelange, werde ihre . dennoch nicht fruchtlos ſein. 
Auch dann, wenn nur eine Minorität das Bekenntniß der Kirche vertheis 
digte, würde hierin, wie vor zehn Jahren, die Kraft eines Zeugniſſes liegen, 
an welchem die Schwankenden ſich aufrichten könnten, und von dem aus, 
gleichwie in dem abgelaufenen Jahrzehnd, der Lebensſtoff der evangeliſchen 
Kirche immer weiter zu wirken und durchzudringen vermögen würde. — Das 
letzte Gutachten über dieſe Frage iſt das des königlichen Wirklichen Gehei⸗ 
men Rathes und Oberpräſidenten a D. von Meding. Nach der Meinung 
dieſes Gutachtgebers ſoll man die Kirche nicht zum zweitenmal der Gefahr 
ausſetzen, die ihr aus einem innerlich nicht genugſam vorbereiteten Zuſam⸗ 
mentritt einer neuen Generalſpnode erwachſen müſſe. Man möge, täth er, 
zu einer ſolchen Maßregel nicht eher greiſen, bis das dazu erforderliche Ma⸗ 
terial auf hiſtoriſchem Boden gewonnen, mit anderen Worten, bis in den 
einzelnen Gemeinden eine verbeſſerte Kirchenverfaſſung ins Leben getreten 
ſein wird und die Laien, welche in dem engeren Kreiſe dieſer Kirchengemein⸗ 
den der Kirche mit Erfolg zu dienen lernten, das zuverläſſige Material für 
eine erfolgreiche Stimmfaͤhigkeit in der Landesſynode darbieten werden. Herr 
von Meding wurde daher, wit Profeſſor Jakobſon, von ſelbſt auch auf Er⸗ 
örterung der dritten Vorlage geführt, fo duß die Gutachten beider auch bei 
dieſen Gegenſtaͤnden hervorgehoben zu werden verdienen. 


Stettin, 23. Oktober. Kaiſer Alexander II. von Rußland hat 


Befehl gegeben, der Stadt Stettin die in Bezug auf die Krönung ge⸗ 


prägten Münzen zuzuſenden; es iſt dieſe Anordnung die Folge einer 
Beſtimmung der Kaiſerin Katharina II., die bekanntlich in Stettin 
geboren war. (Stett. 3.) 

Magdeburg, 23. Oktbr. (o. Pochbammer.] Vor Kurzem 
it v. Pochhammer, der längere Zeit hier verweilte, um eine irvin⸗ 
gianiſche Gemeinde zu gründen, zu gleichem Zwecke nach Erfurt abge⸗ 
reiſt. Vor ſeiner Abreiſe hielt er noch eine Abendmahlsfeier mit etwa 
50 Perſonen. Wie der „Magdeb. Corr.“ vernimmt, iſt nun gegen 
ihn „wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen“ von 
Seiten der hieſigen Polizei-Anwaltſchaft eingeſchritten und „die am 12. 
d. M. durch ihn erfolgte Austheilung des heiligen Abendmahls an nicht 
aus der Landeskirche ausgeſchiedene Perfonen“ zum Gegenſtande einer 
Anklage gemacht worden. 


Deut ſchla u d. N 

Stuttgart, 20. Okt. Seit einiger Zeit hält ſich das Gerücht, 
das auch den Sommer über wiederholt auftauchte, der Kaiſer der 
Franzoſen werde am hieſigen Hofe dieſen Herbſt noch Beſuch machen. 
— Die Kaiſerin Alexandra hat bei ihrem diesmaligen Beſuch vielleicht 
noch reichere Geſchenke zurückgelaſſen als das erſtemal. (U. S.) 

Wiesbaden, 22. Okt. In einer der nächſten Wochen werden 
am hieſigen Hofe erwartet: Der Kaiſer Alexander von Rußland, 
die Großfürſtin Helene von Rußland, Prinz Oskar von Schweden 
und nebſt dem Herzoge die Prinzeſſin Sophie von Naſſau. Zum 
feierlichen Empfang des fürſtlichen Brautpaares ſind bereits verſchiedene 
Vorbereitungen getroffen. Auch wird während der Anweſenheit des 
Kaiſers von Rußland ein feierlicher Gottesdienſt in der kunſtvollen 
griechiſchen Kapelle abgehalten werden, wofür ebenfalls ſchon Vorbe⸗ 
reitungen getroffen ſind. Viele Ruſſen werden zu demſelben hier ein⸗ 
treffen. (Fr. J.) 

Luxemburg, 21. Oktober. Unſere Kammer; die ſich am 10. d. Mts. 
vertagt hatte, um der Adreß⸗Kommiſſion Zeit zur Ausarbeitung ihres 
Entwurfs zu laſſen, iſt heute wieder zuſammengetreten. Der Herr Präſi⸗ 
dent verlas die ſehr energiſche Adreſſe, und ich beeile mich, Ihnen die Haupt⸗ 
ſache von dem zu melden, was in Bezug auf die Verfaſſungs⸗Frage 
ee A 5d = wird 15 * ungünſtigen Eindruck Dingewiefen, 17 7 
i nderung im Lande ufen; . 
ſchen Rechte 3 hervorgerufen; unſere koſtbarſten po 
jeher ihrem Fürften treu en der Prinz⸗Statthalter ſelbſt habe wieder⸗ 
holt deren Weisheit und Mäßigung anerkannt, und man könne ſich deshalb 
die Gründe nicht erklären, welche die Regierung Seiner Majeſtät beſtimmt 
hätten, die konſtitutionellen Garantien unterdrücken zu wollen. Der deu tſche 
Bund reſpektire in vielen anderen Staaten die dortigen freien Inſtitutionen, 
u. A. auch in Limburg, das mit Luxemburg unter demſelben Scepter ſtehe. 
Man wolle nicht behaupten, daß unſere Einrichtungen vollkommen feien, aber 
den Mängeln könne durch geſetzliche Maßregeln abgeholfen werden, und n cht 
ſei eine Reviſion der Verfaſſung erforderlich, dieſe müſſe den Charakter der 
Stabilität haben. Nur ein unverdientes Mißtrauen gegen unfer Bolt könne 
das Werk angerathen haben, welches der Gegenſtand unſerer Unruhe und 
Beängſtigung fei. Schließlich wird die Hoffnung ausgedrückt daß es der 
Vermittelung des Prinzen⸗Statthalters gelingen werde, zu verhindern, daß 
bei uns ein Regime aufkomme, welches ae Sitten fremd und unferer 
Civiliſation feind ſei. — Die Abreſſe fol, wie ich höre einftimmig von den 
ſteben Mitgliedern des Ausſchuſſes angenommen worden fein. Ueberhaupt 
hat ſich in der ganzen Regierungspartei ein völliger Umfchlag ergeben, ſeit 
die beabſichtigten Modifikationen bekannt geworden. Die öffentliche Meinung 
iſt entrüſtet, und ſelbſt das Blatt, das bis jetzt mit der Regierung dur 
Dick und Dünn ging, hat hier mit ihr gebrochen, nachdem ein Theil der 
Redaktion ausgetreten. Das Projekt, wie es vorliegt, wird keine ſechs Stim⸗ 
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diefelbe angetastet. Die Luxemburger ſeien vonn 


men in der Kammer für ſich haben, und der Rücktritt des Miniſteriums fteht 
vor der Thür, denn an einen Staatsſtreich glaubt man nicht. Im Publikum 
glaubt man, Herr von Scherff habe ſeine Kollegen in dieſe Sackgaſſe 
geführt, um ſich ihrer zu entledigen und Herr der Situation zu werden. 


* .) 

4 [Der Stader⸗Zoll.] Amerikaniſche Blätter wollen von einer 

Note wiſſen, welche kürzlich der in Hamburg akkreditirte Konſul der 
Vereinigten Staaten dem hamburger Senat in Betreff des Stader— 
Zolls übermittelt habe. Darin erſuche das waſhingtoner Kabinet, ihm 
über folgende Punkte eine ſtatiſtiſche Auskunft gu geben: 1) über die 
Anzabl und Beſchaffenheit der Leuchtfeuer, Signale, Boyen ꝛc., welche 
von Hamburg auf der Elbe unterhalten werden, 2) über den Betrag 
der Koſten, welche ſie dem Aerar verurſachen, und endlich 3) über den 
Betrag der Zölle, welche zum Behufe ihrer Unterhaltung von Schif⸗ 
fen, die den Elbfluß paſſiren, erhoben werden. Die Note, heißt es 
weiter, wolle genau wiſſen, wie viel Hannover während der letzten 
10 Jahre von dergleichen Schiffen erhoben habe, und da dieſe Zölle 
bekanntlich in Hamburg zur Erhebung kommen, ſo frage ſie bei der 
hamburger Behörde ferner an, in wieweit ſie gegen amerikaniſche Ka⸗ 
pitäne, welche den Stader⸗Zoll verweigern ſollten, einſchreiten, reſp. 
der hannoverſchen Regierung Beiſtand leiſten würde. Schließlich ſoll 
das Aktenſtück darauf hinweiſen, daß die Vereinigten Staaten den 
ſtader Zolltarif von 1844 niemals anerkannten. Im Uebrigen drücke 
das waſhingtoner Kabinet ſeinen Entſchluß aus, von der hannoverſchen 
Regierung für alle amerikaniſchen Güter und Produkte freie Paſſage 
zu verlangen, wobei der rohen Baumwolle ganz beſonders erwähnt ſei. 


Frankreich. 

Paris, 22. Oktober. [Bruder Jonathan und die Eiſen— 
bahndiebe. — Parot und die Dame.] Während die Neuigkeits⸗ 
fabrikanten ſchon feit vierzehn Tagen verſichern, daß die in New⸗Nork 
verhafteten Beamten der Nordbahn bereits nach Frankreich eingeſchifft 
worden ſeien (eine Depeſche aus Liverpool meldete ſogar ſchon ihre 

dort erfolgte Ankunft. D. R.), wird ihre Auslieferung immer unge⸗ 

wiſſer. Einen pikanten Zwiſchenfall bildet die Entdeckung, daß der 
unter dem Namen Delud verhafteten Parot — eine Dame iſt. So 
wird einer unſerer Gerichts⸗Zeitungen aus New⸗Nork geſchrieben; auch 
hat der Anwalt dieſer Dame auf ihre Freilaſſung angetragen, da nach 
der 178. Sektion des amerikaniſchen Codex eine Frau wegen Civil⸗ 
ſachen nicht vorläufig verhaftet werden kann. (N. Pr. 3.) 

Der „Moniteur de l' Armee“ bringt jetzt eine Ecklärung des Gerüͤchts, 
daß man bei der Berechnung der Transporte der Kriegsmunition auf 
den Eiſenbahnen ſo große Unterſchleife entdeckt habe und ſagt: „In 
einem erſten Vertrag, der am 9. Dezember 1853 zwiſchen dem Kriegsmini⸗ 
ſter und den beiden Generalagenten der Eiſenbahngeſellſchaften, Tesniere und 
Faure Beaulieu über den Transport von Kriegseffekten abgeſchloſſen wurde, 
befand ſich keine Beſtimmung in Bezug auf den Transport mit Schnellzügen. 
Der Preis dafür wurde in einem zweiten Vertrag vom 30. Dez. 1853 zu 36 Gens 
times per Tonne und Kilometer feſtgeſetzt. In den erſten Monaten 1854 hat⸗ 
ten die Geſellſchaften eingewilligt, dieſen Preis auf 25 Centimes zu erniedri⸗ 
gen und der Kriegminiſter beſtimmte am 21. Okt. 1855, daß die Liquidation 
des Transports mit Schnellzügen, die 1854 und 1855 ſtattgefunden hätte, 

N — dem Preiſe von 25 Centimes berechnet werden ſollte. Tesniere und Faure 

eaulieu griffen dieſe Entſcheidung vor dem Staatsrathe an, indem fie den 
Gewinn, der aus der verminderten Taxe ſich ergab, für ſich in Anſpruch 
nahmen. (22) Der Staatsrath hat in feiner Sitzung am 4. September die 
Forderung dieſer Agenten verworfen. Die Summe, welche ſie in Anſpruch 
nahmen, belief ſich auf nicht weniger als 1,700,000 Franken.“ 

Paris, 22. Oktober. Die Bank von Frankreich hat zwar 
noch nicht auf offizielle Weiſe den Beſchluß gefaßt, Wechſel über 45 
Tage Verfallzeit zu verweigern und keine Darlehen mehr auf Aktien 
zu machen, in Wirklichkeit hat ſie dieſe Maßregel aber ſchon in An⸗ 
wendung gebracht. Bei der Uebergabe der Wechſel-Bordereaux ſcheidet 

der Bankconſeil nämlich alle Wechſel aus, die mehr als 45 Tage zu 
laufen haben, und giebt dieſelben unter dem Vorwande zurück, daß 
die Unterſchriften nicht conveniren. Was die Darlehen auf Aktien an⸗ 
belangt, ſo verweigert die Bank dieſelben ſeit drei Tagen, ohne weitere 
Erklärungen zu geben. Dieſes Auftreten der Bank, das jedenfalls in 
der fortdauernden Abnahme ihres Baarvorrathes begründet iſt, übt 
natürlich den ſchlechteſten Einfluß auf den Handel aus. Derſelbe liegt 
ganz darnieder, und viele Fabriken in Paris und in der Provinz haben 
einen Theil ihrer Arbeiter entlaſſen. Die Aufregung, die in den 
pariſer Arberter⸗Faubourgs herrſcht, wird natürlich unter dieſen 
Umſtänden vermehrt, und man iſt hier nicht ohne Beſorgniſſe wegen 
der nächſten Zeit. In der Provinz herrſcht auch große Aufregung. 
In dem Departement der beiden Sevres hat man eine neue geheime 
Geſellſchaft entdeckt. Dieſelbe hatte ihren Hauptſitz in Rioux. Die 
Gendarmen wollten dort 60 Perſonen verhaften. Es wurde aber 
Widerſtand geleiſtet. Frauen und Kinder nahmen an dem Kampfe 
Theil, und die Gendarmen konnten erſt, nachdem fie Verſtärkung erhal: 
ten hatten und die Zuſammenrottungen aus einander getrieben waren, 
die ihnen gewordenen Befehle ausführen. 

Der Hof wird drei Wochen in Compiegne verweilen. Jagden 
und Feſtlichkeiten aller Art werden dort ſtattfinden. Heute iſt im 
Walde von Compiegne die erſte Hetziagd. Das Rendezvous der kaiſ. 
Gäſte war am Königsbrunnen. Am letzten Montag hielt der Kai⸗ 
fer Revue über das neu gebildete Garde-Jäger-Regiment zu Pferde. 
Der Kaiſer vertheilte mehrere Kreuze, und die Truppen ſollen große 
Begeiſterung an den Tag gelegt haben. — Nach der „Patrie“ hat 
man Depeſchen aus Neapel empfangen mit der Meldung, daß der 
König einige Tage Zeit verlangt habe, um auf die letzte Mittheilung 
der franzöſiſchen Regierung zu antworten. Der Glaube an eıne bal: 
dige friedliche Löſung zwiſchen Neapel und dem Weſten gewinnt hier 
übrigens immer mehr Raum. Das „Pays“ ſchreibt: „Man darf 
nicht unbeachtet laſſen, baß bis jetzt keine Notifikation veröffentlicht 
wurde, welche die weſtlichen Geſandten abberuft. Wir wünſchen von 
Herzen, dieſes Faktum auf friedliche Weife auslegen zu können, wie 
dieſes mehrere andere Journale thun.“ Zugleich ſtellt das „Pays“ 
eine baldige Veröffentlichung aller diplomatiſchen Aktenftüce in Aus: 

fit, die auf die neapolitaniſche Angelegenheit Bezug haben. (K. 3.) 

Os maniſches Reich. 
Konſtantinopel, 13. Ott. Der Ferman, betreffend die 
Berufung der Divans ad hoc für die beiden Fürftenthü- 
mer, iſt den Repräſentanten der Mächte, welche den Vertrag vom 
30. März unterzeichnet haben, erſt am Ende der vorigen Woche vor⸗ 
gelegt worden. Bis jetzt ſcheinen die Geſandten die Vorlage als gut 
anzuſehen, wenigſtens in der Baſis, welche keine Veränderungen erlei⸗ 
den wird. Nach allem, was verlautet, werden die Divans folgender⸗ 
3555 maßen zuſammengeſetzt ſein: 17 Großbojaren, 17 Grundbeſitzer mit 

Ausſchluß der großen Bojaren, 17 Handelsleute und Handwerker, 17 

Bauern und 12 Prieſter, unter denen die Erzbiſchoͤfe und Biſchöfe, im 

Ganzen 80 Deputirte. Da jede Klaſſe ihre eigenen Deputirten mit 

Stimmenmehrheit ernennt, die großen Boſaren und die Geiſllichteit 

N durch direkte Wahl, die anderen Klaſſen durch Wahl in zwei Stufen, 
ſo werden alle Klaſſen von Deputirten beſondere Comite's bilden, welche 
. zuſammen den Körper des Divans ausmachen werden; die Wünjche 
Ei jeder Klaſſe follen im Comite debattirt und angenommen, Pa 175 
bvreieteinigten Divan mitgetheilt werden, welcher darüber von 1 a 4 
ALlathſchlagt und fie der europälſchen Kommiſſion in der Form von Wun⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


ſchen vorlegt. — Kurſchid Paſcha (General Guyon) iſt geſtern 
Abend plötzlich an der Cholera geſtorben. (K. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 25. Oktober. Heut Abend werden die irdiſchen 
Reſte des zu Berlin verſtorbenen General⸗Lieutenant v. Strantz, Ex⸗ 
cellenz, von dort hierher gebracht. Die feierliche Beerdigung findet 
morgen (den 26.) Mittags halb 1 Uhr ſtatt. Der Zug geht von dem 
Herrenſtraße Nr. 4 belegenen Trauerhauſe aus. 


Breslau, 24. Okt. [Perſonalien.] Der freireſignirte Pfarrer Joſeph 
Bartſch in Brunzelwaldau bei Freiſtadt in N /S. als Vicarius der Weihdiſchof 
Liſch'ſchen Fundation an der hieſigen Domkirche. Pfarradminiſtrator Johan⸗ 
nes Skarplik in Seichwitz, Archipresbyterat Roſenberg O/ S., als wirklicher 
Pfarrer daſelbſt. Der als zweiter Kapellan nach Namslau deſignirte Welt⸗ 
prieſter Adolph Kempski als Kapellan nach Landsberg O/ S, Archipresbyte⸗ 
rat Roſenberg O/S. Kapellan Anton Weiß in Landsberg O, S. als ſolcher 
nach Oppeln. Kapellan Wilhelm Wyſtrychowsky, nach Oppeln verſetzt, ver⸗ 
bleibt als ſolcher in Namslau. Der freireſignirte Domvikarius und Man⸗ 
ſionarius Robert Weigang hierſelbſt als Lokaliſt nach Alt» Altmannsdorf, 
Parochie Baſtzen, Archipresbyterat Kamenz. Kreisvikar Moritz Laſchinsky in 
Wohlau als Pfarradminiſtrator in Spir, et Temp. nach Steinau a. d. Oder, 
Archipresbyterat Preichau. 


Breslau, 25. Oktober. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 18 aus unverſchloſſener Küche 3 Stück ſilberne Eßlöffel, a 2, 
Thaler im Werth; Oderſtraße Nr. 3 aus verſchloſſenem mittelſt Nachſchlüſfel 
geöffnetem Bäudler⸗Laden 1 ſchwarzgefärbtes wollenes und ein granwollenes 
Umſchlagetuch, 8 Stück geräucherte Heringe, % Pfd. Butter, einige Käſe 
und für circa 22 Sgr. Brodt und Semmel; Schmiedebrücke Nr. 37 aus 
eee Bodenkammer: 1 Muff, 1 brauner Pelzkragen und 1 Paar 

elzmanchetten. = 

Gefunden wurde: Ein mit neuſilberner Schale verfehenes, an der einen 
255 1 Pe ausgelegtes Meſſer mit Brodt⸗ und Federmeſſerklinge 
ne ropfenzieher. 5 

Angekommen: General Bar. Finſch mit Familie aus Warſchau; Baron 
Finſch aus Warſchau; k. k. Rittmeiſter Graf Wimpffen aus Galizien; 
General Graf Monts aus Glogau. (Pol. Bl.) 


Liegnitz, 24. Oktober. [Perfonalien.] Der königl. Kammerjunker, 
Freih. v. Rothkirch⸗Trach auf Panthenau iſt zum Kreis⸗Deputirten des 
Kreiſes Goldberg gewählt und beſtätigt worden. Der Bau⸗Inſp. Holmgren 
zu Sagan iſt vom 1. Sept. d. J. ab mit Penſion in den Ruheſtand verfegt, 
und der Kreis⸗Baumeiſter Werder zu Bütow in gleicher Eigenſchaft nach 
Sagan verſetzt worden. Der interimiftifche Gerichtsſchulz, Gaſtwirth Carl 
Benjamin Scobel in Wolfersdorf, Kreis Sprottau, ift zum Kreis⸗Taxator 
gewählt und beftätigt worden. 

Die Frau des Maſchiniſten Morgenroth, Henriette geb. Hübner, von 
hier, hat am 12. Septbr. d. J. das zweijährige Kind des Kräuter Schubert 
in der Breslauer-Vorſtadt, welches von der Brücke am Breslauer ⸗Thore 
in den Hundsgraben gefallen war, vom Tode des Ertrinkens gerettet. 


Oppeln, 27. Oktober. [Perſonalien.] Dem penſionirten Bürger: 
meiſter Rölle zu Loslau iſt die erledigte Stelle eines Polizei⸗Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarii für den 6. Bezirk des rydniker Kreiſes übertragen; der bisherige 
zweite Lehrer an der evangeliſchen Knappſchafts⸗Schule zu Kreuzburgerhütte, 
Theodor Hennig, iſt zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen Knappſchafts⸗ 
Schule zu Malapane vocirt; der ſeitherige Lehrer an der Typhus⸗Waiſen⸗ 
Anſtalt zu Georgenflur, Franz Nickel, iſt zum Organiſten und Schullehrer 
zu Pawlau, ratiborer Kreiſes, ernannt; dem Lehrer Matzner zu Königs⸗ 
hütte iſt die erſte Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule zu Gleiwitz ver⸗ 
liehen, und der dritte Lehrer an der gedachten Lehranſtalt, Carl Funke, iſt 
zum zweiten Lehrer befördert worden; der interimiſtiſche Kreis⸗Kaſſen⸗Diener 
und Exekutor Huch zu Neiſſe iſt ausgeſchieden und in ſeine Stelle der ehe⸗ 
malige Vice Feldwebel Grapke getreten. — Nachbenannte katholiſche Schul: 
Adjuvanten ſind als er a e worden: Melchior Kempa zu 
Knizenitz, Kreis Rybnik; Joſephy Nerlich zu Dombrowka, Kreis To 
Gleiwitz; Joſeph Wolf zu Kröchendorf, Kreis Neuſtadt; Auguſt Meiß zu 
Reinſchdorff, Kreis Kofel, und Joſeph Kriſt zu Grunau, Kreis Neiſſe. — 
Dem interimiſtiſchen königlichen Ober⸗Steuer⸗Kontroleur und Landwehr⸗Lieu⸗ 
tenant Irgahn zu Deutſch⸗Raſſelwitz, im Kreiſe Neuſtadt, iſt für die durch 
ihn mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung des Grenz⸗Aufſehers Krömer 
und des Dieners Carl Lindner, vom Tode des Ertrinkens, die Erinnerungs⸗ 
Medaille von dem königlichen Miniſterium des Innern verliehen worden. — 
Der Pferdejunge Carl Botta aus Pogorz, iſt für die Rettung des Gärtner⸗ 
ſohns Duda vom Tode des Ertrinkens, ſowie der Tagelöhner Auguſt 
Schneider in Tiefenſee, Kreis Grottkau, für die Rettung des dreijährigen 
Sohnes der unverehelichten Caroline Hutter, vom Tode des Ertrinkens, mit 
Geld⸗Prämien betheilt worden. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen ꝛc. 

Die Nr. 250 des Preuß. St. Anz. bringt eine Verfügung vom 6. Okto⸗ 
ber 1856 — betreffend die Koſtenfreiheit des Berfahrens bei Setzung von 
Merkpfählen. 2 

Die Nr. 251 bringt fünf allerhöchſte Erlaſſe vom 4. Sept, 11. Sept., 
24. Sept. und 5. Oktober, betreffend die Verleihung der Städte⸗Ordnung 
für die Rhein⸗Provinz vom 15. Mai 1850 an die Gemeinden 

Burtſcheid, St. Vith, Montjole, Stolberg, Düren, Malmedy und 

Gmünd, Regierungs⸗Bezirk Aachen und Saarlouis Reg.⸗Bez. Trier; 
an die Gemeinden: ; 5 

Wald, Gräfrath, Leichlingen, Höhſcheid, Dorp und Kaldenkirchen, Re: 

gierungs⸗Bezirk Düffeldorf ; 
an die Gemeinde: 5 

rüm, e e Trier; 
an die Gemeinden: : 
C e 
ofen, Reg.⸗Bezirk Düſſeldorf, und 
an die 8 Oberweſel, Reg. Bezirk a z 

Das äfte Stück der Gefeg- Sammlung enthält unter 

Nr. 4531 die Beſtätigungs⸗Urkunde, betreſfen. a mit der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft unterm 17. Septbr. d. J. abgeſchloſſenen 
Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗Vertrag. Vom 13. Oktbr. 1856, 


d unt 5 
und unter vom 13. Oktbr. 1856, betreffend die Ein⸗ 


Nr. 4532 den allerhö 8 r 
ſetzung a Behörde für die Verwaltung und den Be⸗ 


trieb der oberſchleſiſchen Gifenbahn. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs Nachrichten zc. 
Berlin. Ein intereffanter Rechtf all iſt „ hier durch die 
Frage entſtanden, ob ſtille Geſellſcha leon Die, er muthung einer 
Vollmacht für ſich haben. Ein Getreidehaͤndler . Sohne 
eines anderen Getreidehaͤndlers, welcher zugleich ne m 2 eſe n ſei⸗ 
nes Vaters war, mündlich beauftragt worden, für a 1 5 ER man- 
tität Roggen zu einem beſtimmten Preiſe anzu 19 75 85 N ee 4 
ten Termine zu liefern. Der Beauftragte kaufte uf diele be el Dritten 
Roggen auf kan 1 überließ es darauf die m Dri 

i ewinn vo rn. . 
er den Vater des Bestellers nicht geliefert 8 hen en 
die Differenz zwiſchen dem bei der Beſtellung „ er ae in 3 58 
dem zur Lieferungszeit beſtehenden hoͤheren Mar 115 an — 5 3 
dem Obertribunal in letzter Inſtanz mit feiner Klage 8 ei ger ſchrift⸗ 
dem Sohne als ſtillem Geſeüſchafter feines Vaters, a Sade ad 
liche Vollmacht deſſelben gehabt, noch den ash 3 . . nchen 
eines Geſellſchaftsvertrages nachgewieſen habe, ll Ei Geſchäft 
nicht zuſtehen können. Da alfo ein ſtiller ae Naa bedarf fo folgt 
— erg 4 ane wel mündlichen Auftrages se 
e e v 

— . — an feinen Wadtaeber auszuliefern 1 ift, menn der 
Vollmachtgeber den mündlichen Auftrag entweder ſelbſt oder durch einen ge⸗ 


hoͤrig legitimirten Bevollmächtigten ertheilt hatte. 


Odenkirchen und Weveling⸗ 


an dem beſtimmten Termin der 


Berlin, 24. Di jeden günftige, faſt könnte man ſagen, 
animirte d. 20 92 5 an und es erfuhren bei ſehr belebtem 
Umfage die meiſten Gourſe eine abermalige Beſſerung. Die Bank- Aktien 
treten indeß wieder auf das Niveau ihrer Berechtigung zurück und üben nicht 
mehr jene Aktienherrf aft auf der Börſe aus, die unzweifelhaft weſentlich 
mit dazu beigetragen dab die Kriſis herbeizuführen, unter deren Nachwehen 


Druck 


ſchon von den letzten Tagen überhaupt, ſo namentlich heut behaupten, daß 
das Geſchäft in den Eiſenbahn⸗Aktien das in den Bankpapieren bei Weitem 
überwog. Dieſe Kaufluſt für Eiſenbahn⸗Aktien hat nun aber ſeinen berech⸗ 
tigten Grund einerſeits in dem Umſtand, daß bei den Eiſenbahnen die Reſul⸗ 
tate des Betriebes überall bereits vorliegen, man es alſo nicht mit unbe⸗ 
kannten Faktoren zu thun hat, daß andererſeits jetzt bei dieſen Papieren die 
ſchweren Dividenden⸗Coupons daran haften, und in Folge davon einerſeits 
die Abgeber immer ſeltener werden, während in gleichen Maaßen die Luſt, 
durch den Ankauf dieſer Aktien die Dividenden mit zu erwerben, Ku Es 
liegt in der Natur der Sache, daß deshalb im Augenblick gerade die guten 
Papiere vornämlich lebhaft geſucht werden, und wenn dazu ſich nun noch 
Umſtände geſellen, wie z. B. bei der Köln⸗Mindener, der durch die Oberhau⸗ 
ſen⸗Arnheimer Bahn eine Fülle neuen Verkehrs zugeführt wird, oder bei der 
Oberſchleſiſchen, der mit der Eröffnung der Poſen⸗Breslauer Bahn der ganze 
Verkehr aus dem Großherzogthum Poſen nach Oberfchlefien und Oeſterreich 
hin zufließen muß, oder bei der thüringer, die jetzt die Früchte der ſo überaus 
wichtigen Strecke von Weißenfels nach Leipzig zu ernten beginnt: wenn, ſagen 
wir, zu den vorhin angedeuteten allgemeinen Gründen zu Gunſten der Eiſenbahnpa⸗ 
piere ſich noch ſpezielle Gründe für einzelne Effekten geſellen, dann kann es 
nicht Wunder nehmen, wenn wir z. B. heut köln⸗mindener am Schluß 
bis 155 J, oberſchleſiſche A's von 200 bis 202, oberſchleſiſche B's 
von 184 bis 187%, 186, thüringer von 130 bis 130% bezahlen fahen, 
und wenn endlich auch potsdamer, deren Verkehr in einer ſo glänzenden 
Entwickelung begriffen iſt, bis 132 ſtiegen. Diefe Stimmung von einzelnen 


im Augenblick beſonders bevorzugten Papieren ſich herleitend, trug ſich auf 


alle anderen Effekten über, und es wurden z. B. ſelbſt die leichten Papiere, 
wie mecklenburger und Nord⸗Bahn⸗ Aktien davon mit influencirt 
und in ziemlich ſchneller Folge im Preiſe gifteigert. Wir Eönnen in Betreff 
der weitern Details über die Eiſenbahn⸗A 


als gehandelt, ſtiegen dann bis 134, um wieder 133 ½ zu ſchließen. Darm⸗ 
ſtädter gingen zwar in großen Poſten um, doch ſtellte ſich der Mittelcours 
ziemlich unverändert wie geſtern. In einer ſchnellen und ſprungweiſe 
ſich bewegenden Steigerung befanden ſich heut aber die jaſſyer 
Bank⸗ Aktien auf das umlaufende Gerücht von einer günſtige⸗ 
ren Geſtaltung der Konzeſſionsverhältniſſe, und zogen denn auch die 
deſſauer mit ſich fort. Ein großer Theil auch der übrigen Banken wurden, 
wohl nur mit Ausnahme der koburger, genfer und meininger Bank⸗Aktien, 
heut höher bezahlt, wobei es als ein beſonders bemerkenswerther Umſtand 
hervorzuheben bleibt, daß die Kommand.⸗Anth. der beiden berliner Geſellſchaften, 
die früher ſo weſentlich differirten, jetzt im Courſe einander ſehr nahe ſtehen, 
worin denn doch für die Handels⸗Geſellſchaft eine ernſte Aufforderung liegen 
dürfte, nun gleichfalls mit Energie an ihre Organiſation heranzugehen. 
Gas⸗Aktien wurden etwas mit 124 ½ bez., Minerva⸗Aktien 8 — = 5270. 
rr . ——ñ—ñññññññ 


Berliner Börse vom 24. Oktober 1856. 


Fonds- und Geld-Gourse, Ludwigsh.-Bexbacherj4 138 bz. u. 6. 

Freiw. Staats.-Anl. . 4½ 99% B. Magdeburg.-Halberat. 1 202 bz 
Staats-Aul. v. 60/92141, 99, ba. Magdeburg, Witionb:syd - LERREN, 

dito 185314 19412 6. Mainz-Ludwigshafen./4 |107B. 

di 1854141,.99, ba Mecklenburger. . 4 53 a 534, & ½ bz. 

2% 18554½ 99 75 bs. Münster-Hammer. . . 5 — — 

dito 1856 4ů¹ 99 % b Neustadt-Weissenb. — 4 — — — 
Staats-Schuld-Sch, . ff ba. Siiecöusekissische, , 4 DL. 
Sechdl.-Präm.-Sch. . — 220 G. a Prior. „ze 191 bz. 
Präm.-Anl, von 18551314114 bz 1 = re 4 4 |91 ba. 
Berliner Stadt.-Obl. „141199 B., 3½ % — 4 ee Se IE Nas 
Kur- u. Neumärk. 36 90% B. Ni ern hl. Zwei 5.4 2 ge 
8 \Pommersche . . 43½%88½ B. een enn den 
5 4008 8 || Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 183% a 54% 
3 ana. 3½ 852, bz dito Prior. 4 — — 
— Schlesisphed £. 805 353, G. || Oberschlesische 4. 32 290 a 202 bz. 
/ Kur- u. Neumärk.|4 92 f. = = 2 1 
S | Pommersche .. 4 % 6. TR 
S \Posensche >... .]4 01% B dito Prior. B. . % 80 B 
8<Proussische . . J 1921, 6 dito Prior. .. 
= )Westf, u. Rhein [93 8. dito Prior. K. 3 
D Stchsischo . 44 f B. Prins. Wilh. (St.-Y.) 

Schlesische. .. 44 % bz dito. lor, I... 
Preuss. Bank-Anth. 4 139% B. en dito Prior. IT. . . 
biscont,Comm.-Anih 4 13246 K., 1348133 % b anne 
Miner ra. 5 191 „ 92% bz. dito (St.) Prior. 
Friedrichad’or . 13 ½% ba. = Fran — * 

ind’ wi . St. gar. 
Louisd' or 110% ba. Kale eb 


dito Prior J. 4 


Aotien- Course. dito Prior. IL. . 4 


Aschen-Düsseldorfer.]3 ;85 B. Stargard-Posener. . 3½ 90 G. Verkf. fehl. 
Aachen-Mastrichter „4 |631, a 64 be dito Prior... — — 
Amsterdam-Rotterd. 4 B. dito Prior. 4 — — 
Bergisch-Märkische 4 |87 4 88 ba Thüringer ....... 4 |130 ba. 

dito Prior. 5 101 ba. dito Prior. 4½ 100 ba. 

dito II. Em. . 5 101 ba. dito III. Em. 4½ 100 ba. 
Berlin-Anbalter. . 4 165 6. Wilhelms-Bahn. .. 4 160 a 162 bs. 

dito Prior, ....4 | — — dito nenoo 4 145 ba. 
Berlin-Hamburger . 4 1051, etw. bz. dito Prior. 4 89 B. 

dito ug Be! 47 1001, G. — 322 

dito II. Em. _— — 
Berlin-Potad.-Magdb.|4 "1311, a 132 bz. Ausländische Fonds. 

dito Prior. A. 2.4 |89%, ba. Braunschw.Bank-Act.|4 last, R. 

dito Lit. ©... 4½98 ö. Weimarische dito. 4 129%, a 130 bz 

dito Lit. D. 412,98 G. Darmstädter dio, 4 11473581464 147 ba. 
Berlin-Stettiner. . . . 4 1401, ba. Oesterr. Metall. 5 79 bz. 

dito Prior. ... a — — — dito 54er Pr.-Anl. 2 ba. 
Breslau-Freiburger. 4 1524, B dito er na 60% bi. 

a. 9 la 142% 6 Russ.-engl. Anleihe .5 [106 G. 

ö — 3 .— — — dito 5. Anleihe. 5 99½ bz. 

Koln- Mindener. 4 65 bz do. poln. Sch.-Obl. 4 817% bz. 

dito Prior. 41,191, 6 Poln. Pſandbrieſo 4 — 

dito I. Em. .. 5 103 G. dito III. En. . a lvıy @ 

dito IJ. Em, .. ‚4 89%, G. Poln. Oblig a 500 Fl. 85% ba 

dito III. Em. . 4 80 B dito 300 Fs 92½ &. 

dito IF. Em... 4 89%, B dito & 200 Fl. — 21 B. 
Düsseldorf-Elberfeld.|4 148 B. Kurhess. 40 Thlr. — 133% bz 
Franz. St.-Eisenbahn|5 1381, & 139 bz. u. B. Baden 35 Fl. — 27 ©. 

dito Prior. 3 283 bz. u. B. Hamb. Präm.-Anleihe|— 167% G. 


Berlin, 24. Oktober. Weizen loco 70—102 Thlr., 85 Pfd. bunt. poln. N 


80 Thlr. bez. Roggen loco 50—53 Thlr., 84—85 
bez, 85 Pfd. 12 Loth 51½ Thlr. desgl., 85—86 Pfd. 52 Thir. desgl., 86 
87 Pfd. 53 Thlr. desgl., Oktober 51—50½ —51 Thlr. bez. und Gd., 518 
Br., Oktober⸗November 50½ —50— bez. und Br., 50% Gd., November⸗ 
Dezember 49—48 , Thlr. bez. und Gd., 49 Be. Gerſte 48—51 lr. 
Hafer 25—29 Thlr. Erbſen 50—60 Thlr. Rüböl looc 18 Thlr. Br., 
Oktober 18 —18— 4 — 7 Thlr. bez. und Br., 18%, Gd., Oktober-Novem⸗ 
ber 17% —y Thlr. bez., 17% Br., 17% Gd., Novemper⸗Dezember 17 Thlr. 
Br., 16½ Gd., Dezember⸗Januar 16% Thlr. bez. und Gd., 17 Br., April: 
Mai 16 Br., 15% Gd. Spiritus loco ohne Faß 31.30 Thlr. bez., 
Oktober 31— 7 Thlr. bez. und Br., 31 Gd., Oktober⸗November 28 —29 
Thlr. bez. und Br., 28% Gd. Novembor⸗Dezember 26%—27 Thlr. de 
und Br., 26% Gd. Dezemberr⸗Januar 26% Thlr. Br. 20 Gd April⸗ 
Mai 26— /, Thlr. bez. und Gd, 26% Br. 4 


Stettin, 24. Okt. Weizen matt, ioco gelber 8400: e 
89. —Hopfd. gelber ſchleſiſcher 96 bez., pr. Okthr. 88800 b. — Pi 
u. Gd. Seühi. 83 Br. Roggen klau, loco Söpfd, u. S7pfd. pr. S2pfd, 51 Thlr. 
bez., id Dr. Be 50 bez. und Gld., Okt. Nov. 30 Br., Nov.⸗Dez. 48 bez. 
105 Bu 18 lo, Frühjahr 48 Gld. Gerſte matt, loco Oderbruch pr. 
7255 b. cht male. ber, pommerfche 74—75pfd, 50 bez., pr. Frühjahr 
5 85 1 1651 iſche 45 bezahlt, pommerſche 43 bez. Hafer flau, loco pr. 
a 24 21 Thlr. bez. pr. Frühjahr 50 —52pfb. 20 Br. Erbſen loco 
feine desgl. 61-62 Br. Rüböl flau, loco 17% 


Pfd. 51 Thlr. pro 82 Pfd. 


—— nr 55 Thlr. bez., 
„Br., Okt. 174%, bez., Okt.⸗Nov. 16% Br., April⸗ Mal 15% bez. 
> 5 Spiritus matt, loce mit F. 1127 bez, opne F. 1% % ve; 
und Br. kurze Lieferung 11, 9% bez., Oktbr. Mn, % bez. und Br., 


12 % Gld. Okt.⸗ 5 5 27 2 
bez Frühjahr 137 4 a Br., 12% & Gld., Dez.⸗Jan. 13% % 


Breslau, 25. Oktober. [Produk tenmarkt.] Sehr ruhiger Ge⸗ 
treidemarkt, gute Zufuhr, geringe Kaufluſt. — Oelſaaten wenig offerirt, für 
gute Gattungen war Frage. — Kleeſaaten nur Kleinigkeiten angeboten und 
55 He 5 — Spiritus matter, loco und Okt. 13% Thlr., Okt. 

114 r. Br. i 

Weizen, weißer 108 10410096 Sgr., gelber 1031009895 Sgr. 
— Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 65 — 70 —80—90 Sgr. — Roggen 63 
bis 60—58—54 Sgr. — Gerſte 55 5250 —48 Sgr. — Hafer 31—30 
bis 28 —27 Sgr. — Eebſen 66 —64—62—60 Sgr. — Mais 52-5456 
dis 58 Sgr. — Raps 142—138—136—130 Sgr. — Rübfen, Winter-, 136 
bis 130—128—135 Sgr. — Rübfen, Sommers, 120115112110 Sgr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


die Geſchäftsverhaͤltniſſe noch bis diefen Augenblick bleiben. Man kann, wle 


7 


